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Kurzfassung: Der Beitrag legt zunächst dar, dass sich die Frage nach dem 
Sinn in der Arbeit infolge von Transformationen und Krisen verstärkt stellt, 
sowohl auf organisationaler Ebene als auch auf Ebene der Beschäftigten. 
Anschließend wird das Vorgehen für ein Dissertationsprojekt dargestellt, 
welches in einer theoretischen Auseinandersetzung das Thema der sinn-
vollen Arbeit zunächst in den Kontext des Sensemaking-Ansatzes von 
Weick setzen soll. Hieran schließen eine qualitative Untersuchung der Be-
deutung sinnvoller Arbeit und eine Maßnahmenentwicklung zur Adressie-
rung entsprechender Bedarfe an. Dabei liegt der Fokus auf der Personal-
entwicklung, aufgrund ihrer vermittelnden Funktion zwischen organisatio-
naler und Beschäftigten-Ebene. Der Beitrag schließt mit einer kurzen Dis-
kussion des geplanten Vorgehens. 
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1.  Transformation, Krise und die Frage nach Sinn in der Arbeit 
 
Mit der Corona-Pandemie hat sich die Notwendigkeit für Organisationen, mit multi-

plen Krisen und fortlaufenden Transformationsprozessen umgehen zu müssen, noch 
einmal verstärkt (Haase & Ehret 2020). Über die anhaltende CSR-Debatte der letzten 
Jahre hinaus (Reinbacher 2020, 39) stellt sich noch einmal verstärkt die Forderung, 
dass Organisationen gesellschaftliche und ökologische Verantwortung übernehmen 
(Brink 2020). Eine solche Verantwortungsübernahme bzw. normative Orientierung um-
fasst „die langfristig bindenden Wertvorstellungen, die mit Grundfragen der Existenz-
berechtigung […] zu tun haben. Das heißt, die normative Orientierung bezieht sich 
insbesondere auf existenzielle Sinn- und Wertfragen“ (Rüegg-Stürm & Grand 2020, 
217, Hervor. i. Orig.). 

Vor dem Hintergrund von Transformation und Krise stellt sich die Sinnfrage nicht 
nur auf organisationaler Ebene neu, sondern auch auf Ebene der Beschäftigten. Die 
Arbeitsbedingungen, die mit Umbruchprozessen rund um technische und technologi-
sche Entwicklungen sowie mit der Bewältigung unterschiedlicher Krisen einhergehen, 
tragen zur weiteren Zunahme von Stress und psychischer Belastung bei. Hinzu kommt 
das Sichtbarwerden von Missständen, wie z. B. die geringe Entlohnung und fehlende 
Wertschätzung sozialer Berufe. Dadurch kann es Beschäftigten schwerer fallen, 
weiterhin Sinn in ihrer Arbeit zu erleben (Hardering 2020, 30–31). Sinnvolle Arbeit ist 
hierbei in der Tradition der Forschung zu meaningful work als individuelle und positive 
Bewertung der Arbeit oder beruflichen Tätigkeiten als bedeutsam und/ oder wertvoll, 
z. B. für Andere oder die Gesellschaft, zu verstehen (Bailey et al. 2019, 88–92). 
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Der Sinnverlust auf Beschäftigtenebene ist insofern bedauerlich, als Sinn in der 
Arbeit große Potenziale sowohl für die Organisation als auch für die Beschäftigten 
selbst bietet, wie z. B. höheres Arbeitsengagement, Arbeitszufriedenheit und Commit-
ment sowie geringere Kündigungsabsichten (Allan et al. 2019, 510–514). Angesichts 
dieser Erkenntnisse rückt das Thema der sinnvollen Arbeit zunehmend in den Fokus 
der Personalentwicklungsforschung (Bailey et al. 2019; You et al. 2021). Beispielswie-
se schlagen You et al. (2021) ein Konzept sinnvoller Arbeit für die Personalentwicklung 
vor und unterstreichen dessen Potenzial für eine ganzheitliche Herangehensweise, die 
humanistische und werte-orientierte Aspekte stärker als bisher berücksichtigt. Hierin 
zeigen sich Parallelen zur eingangs adressierten normativen Orientierung der Gesamt-
organisation.  
 
 
2.  Dissertationsprojekt zum Sinn in der Arbeit von Personalentwickler*innen 

 
Es zeichnen sich also sowohl auf organisationaler Ebene als auch auf der Ebene 

der Beschäftigten Bedarfe und Potenziale zum Sinn in der Arbeit ab, was wiederum 
ins Augenmerk der Personalentwicklung rückt. Dies ist Ausgangspunkt für ein Disser-
tationsprojekt, welches in einer theoretischen Auseinandersetzung zunächst unter-
sucht, wie sich organisationale und Beschäftigten-Ebene bezüglich der sinnvollen Ar-
beit aufeinander beziehen. Hierfür soll u. a. ergründet werden, wie der Sensemaking-
Ansatz nach Weick (1995) auf das Konzept sinnvoller Arbeit übertragen werden kann. 
Können beispielsweise unbestimmte (Kontext-)Rahmen, die der Interpretation von 
Reizen (‚cues‘) dienen (Weick 1995, 51–53, 109–111), auf Rahmen eingegrenzt wer-
den, die das Wohl Anderer oder der Gesellschaft adressieren? 

Darüber hinaus rückt in weiteren Untersuchungen die Personalentwicklung in den 
Fokus, welcher in der Vermittlung zwischen organisationaler Ebene und Ebene der 
Beschäftigten besondere Bedeutung zukommt: In einem weiteren Verständnis umfasst 
die Personalentwicklung über die Weiterbildung hinaus auch die Team- und Organisa-
tionsentwicklung (Becker 2013, 4–5; Neuberger 1994, 12–13). Dies ermöglicht z. B., 
dass sich „pädagogisches Wissen über individuelles und organisationales Lernen“ 
(Sausele-Bayer 2018, 613) ergänzen können. Für Veränderungsprozesse birgt dies 
noch auszuschöpfende Potenziale, da die Personalentwicklung und ihre Instrumente 
zu Entwicklungen auf organisationaler und individueller Ebene beitragen können 
(Sausele-Bayer 2018, 612–614). 

 
2.1  Qualitative Untersuchung der Bedeutung von Sinn in der Arbeit von 
Personalentwickler*innen 

 
Zunächst soll untersucht werden, welche Rolle und Bedeutung Sinn in der Arbeit 

von Personalentwickler*innen bisher einnimmt. Hierfür stehen Daten aus einem For-
schungsprojekt zur Verfügung, in welchem mithilfe eines ethnografischen Vorgehens 
umfassendes Datenmaterial aus sieben Unternehmen und zwei Verwaltungen zusam-
mengetragen wurde, um die Praxis der betrieblichen Bildung empirisch zu rekonstru-
ieren (Dick & Termath 2020, 149–150)1. Im Rahmen einer Sekundäranalyse (Medje-
dović 2014) erfolgt die Auswahl bestimmter Daten durch „‘Sorting‘ statt Sampling“ 

                                                 
1 „Arbeitswelt als Kontext für lebensbegleitendes Lernen – Ethnografische Studien zu Akteuren, Agenden und 
Arenen (ALL:konkret )“; gefördert durch das BMBF (Förderkennzeichen W145800), Laufzeit 01/2020 bis 12/2024. 
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(Medjedović 2014, 176). Die ausgewählten Daten werden entsprechend der bisheri-
gen Projektaktivitäten entlang der Grounded Theory Methodologie (Strauss & Corbin 
1996) ausgewertet. Zur Orientierung dient die Frage, welche Bedeutung die Erzeu-
gung, Vermittlung und das Erleben von Sinn in der Arbeit von Personalentwickler*in-
nen hat.  

 
2.2  Maßnahmenentwicklung zur Adressierung von Sinn in der Arbeit durch 
Personalentwickler*innen 

 
Darüber hinaus sollen die Fragen aufgegriffen werden, welche Handlungsbedarfe 

Personalentwickler*innen bezüglich der sinnvollen Arbeit sehen und wie sie diese Be-
darfe in ihrer Arbeit aufgreifen können. Hierfür wird der Ansatz des Design-based Re-
search (DBR) herangezogen. Dieser intendiert zum einen die Entwicklung von Maß-
nahmen, die ein komplexes Bildungsproblem adressieren. Zum anderen soll ein Bei-
trag zur Theoriebildung gewährleistet werden, durch die Formulierung von allgemein-
gültigeren Charakteristika für solche Maßnahmen und ihren Entwicklungsprozess 
(Plomp 2013, 15; Reinmann 2017, 50). Es finden also zwei iterative Prozesse statt – 
ein Designprozess zur Maßnahmenentwicklung und ein Forschungsprozess. Beide 
Prozesse greifen ergänzend ineinander und überschneiden sich zum Teil, da bei-
spielsweise Workshops zur Maßnahmenentwicklung zugleich der Datengenerierung 
dienen (Kremer & Zoyke 2014, 208). Dabei bedingt der Handlungsdruck im Rahmen 
der Maßnahmenentwicklung, dass die Auswertungen des Forschungsprozesses nicht 
in aller Tiefe erfolgen können und daher nur bedingt in die Maßnahmenentwicklung 
eingehen (Kremer & Zoyke 2014, 209). 

Zur Maßnahmenentwicklung wird im Dissertationsprojekt eine Workshop-Reihe mit 
angehenden Personalentwickler*innen und Weiterbildner*innen durchgeführt, um 
erste Maßnahmen-Konzepte zu generieren. Diese werden in einem bis zwei Konzep-
ten zusammengefasst und mithilfe der Ergebnisse aus der Sekundäranalyse angerei-
chert, sodass ein erster Prototyp entsteht. Durch Rückmeldungen von praktizierenden 
Personalentwickler*innen und Berater*innen (Expert*innen-Einschätzung, Nieveen 
1999, 132) wird dieser Prototyp weiter verbessert. Der so entstandene Prototyp höhe-
ren Reifegrads wird in der Praxis erprobt und anschließend evaluiert. 

 
 

3.  Diskussion 
 

Es bleibt abzuwarten, inwiefern die Einordnung des Themas sinnvoller Arbeit in den 
Sensemaking-Ansatz nach Weick (1995) fruchtbare Erkenntnisse für die qualitative 
Sekundäranalyse und die Maßnahmenentwicklung bringt. Hinsichtlich der Maßnah-
menentwicklung ist zudem unklar, welche Auswertungsmethoden für welche Darten-
arten herangezogen werden. Die gewählten Methoden sind außerdem zusammen mit 
dem Auswertungsvorgehen für die Sekundäranalyse in eine stimmige, übergeordnete 
Auswertungsstrategie einzuordnen.  
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